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Beitrag zur Diskussion:

Angriff auf die Daseinsvorsorge: 
Schutz vor Gewalt im Bahnsystem 

als gemeinsame Daueraufgabe
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Projektziele
• Konzeptionelle Spezifizierung des Konzeptes Deeskalationstraining und 

seiner Varianten
• Systematische Untersuchung der Wirkung von Deeskalationstrainings 
• Herausarbeitung von Gelingensbedingungen für wirksame 

Deeskalationstrainings
• Herausarbeitung von Implikationen für die Praxis (inkl. 

Machbarkeitseinschätzungen durch potentielle Anwender:innen)
• Herausarbeitung von Implikationen für die Forschung (u.a. 

Identifikation von Forschungsbedarfen und Möglichkeiten der 
Umsetzung)

• Identifikation generalisierbarer und setting- bzw. 
professionsspezifischer Ergebnisse
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Bisher (unser Eindruck): 
• Training von bestimmten Kompetenzen im Fokus, 
• wenig Systematik (z.B. Einordnung in Modelle, theor. Ableitung), 
• kaum Evaluation an von Modellen abgeleiteten Kriterien

Unser Ansatz: Beginnen mit 
• Interaktionssituation, die zu eskalieren droht,
• zu erwartende Aggressions-/Eskalationsdynamik, sowie 
• dabei wirkenden Faktoren (Interaktionsarbeiter/in, 

Interaktionspartner/in, Umfeld, Situation)

Darauf aufbauend 
• Was (von diesen Punkten) ist bisher Gegenstand von 

Deeskalationstrainings (DET)?
• Welche Ergebnisse wurden erzielt?
• Wie ist das einzuschätzen?
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Unser Projekt ist eingebettet in: 
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BAuA-Projekt: Belästigung und Gewalt bei personenbezogenen 
Dienstleistungen 

5 08.07.26

- Link zur Projektwebseite:

ILO (2024)



6 08.07.26



Prävalenz-Metaanalyse für Europa (unveröffentlicht)

7 08.07.26

Anmerkung. k = Anzahl eingeschlossener Studien; bei k < 5 mit 
Vorsicht zu betrachten (Borenstein et al., 2009)

Prävalenz zwischen ca. 5% 
und 70% in Abhängigkeit von 
Gewaltart und abgefragtem 
Auftretenszeitraum 
    Beschäftigte besonders 
häufig von psychischer 
Gewalt betroffen
    ernstzunehmender 
Gefährdungsfaktor für die 
Sicherheit und Gesundheit am 
Arbeitsplatz

Abb. 1 Prävalenz von Belästigung und Gewalt nach 
Gewaltart und Auftretenszeitraum



Zum Nachlesen!

8 08.07.26

- Publikation: Blogbeitrag zu Hospitationen in 
personenbezogenen Dienstleistungen



Zum Nachlesen!

- Publikation: Handlungshilfen zum Schutz 
vor Belästigung und Gewalt am Arbeitsplatz

08.07.269


